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Können Tiere erben?

D as deutsche Recht be-
sagt, dass Tiere nicht
rechtsfähig sind und da-

her nicht beerbt werden kön-
nen. Tiere werden eben nicht
wie Menschen, sondern wie Sa-
chen behandelt, auch wenn sie
keine sind. Dennoch kann man
dafür sorgen, dass es dem Vier-
beiner nach dem Tod gut geht.
Wie das geht und was mit dem
geliebten Haustier im Erbfall
passiert, erläutert die Erb-
rechtsexpertin Raphaela Hüß-
tege von der Kanzlei Maltry
RechtsanwältInnen.

Auch wenn Tiere nichts erben
können, so können sie vererbt wer-
den und sind Teil des Nachlasses.
Sie gehen, soweit nichts ande-
res geregelt ist, mit dem übri-
gen Nachlass auf den oder die
Erben als Ganzes über. Die Er-
ben werden also die neuen „Be-
sitzer“ von dem geliebten Tier
und treten in die Fußstapfen
des Erblassers.
Sofern dies nicht gewünscht

ist, empfiehlt die Erbrechtsex-
pertin Hüßtege eine spezielle
Regelung in das Testament auf-
zunehmen. Hier bietet sich zum
Beispiel ein Vermächtnis an. Als
Vermächtnisnehmer wird der-
jenige eingesetzt, der dem ge-
liebten Vierbeiner am nächsten
steht und ihn gut versorgen
wird. Mit dem Vermächtnis
wird erreicht, dass der vierbei-
nige Liebling einer bestimmten
Person oder auch einem Verein
anvertraut wird, aber dieser
nicht Erbe wird und damit nicht
in den Nachlass fällt. Zugleich
sollte dem Vermächtnisnehmer
ein Geldbetrag aus dem Nach-
lass zugewendet werden, damit
ausreichend finanzielle Mittel
für die Versorgung des gelieb-

ten (Haus-)Tiers zur Verfügung
stehen und dies damit finanziell
abgesichert ist, so auch im Fall
einer Erkrankung oder eines
Unfalles erläutert die Fachan-
wältin für Erbrecht Hüßtege.

Als Alternative weist die Erb-
rechtsexpertin Hüßtege darauf
hin, dass der Erblasser eine ver-
trauenswürdige, tierliebe Per-
son oder einen Verein als Erben
einsetzten, kann und diese mit
der Auflage beschwert wird,
sich „gut um den Vierbeiner zu
kümmern“.

Hier sollte allerdings detail-
liert festgelegt werden, was der
Erbe zu tun, aber auch zu unter-
lassen hat und wie er das ge-
liebte Tier zu versorgen hat. So-
fern der Wunsch besteht, dies
zu überwachen, rät Hüßtege
dazu, einen Testamentsvollstre-
cker einzusetzen, der überprüft,
dass der Vierbeiner wirklich
ordnungsgemäß versorgt wird
und es ihm „gut“ geht.

Doch absolute Sicherheit kann
für das Wohlergehen des Tieres
nicht geschaffen werden. Denn
auch ein Vermächtnis oder eine
Erbschaft kann ausgeschlagen
werden. Der geliebte Vierbeiner
gelangt dannmöglicherweise in
völlig andere Hände. Daher soll-
te immer an einen Ersatzerben
oder Ersatzvermächtnisnehmer
gedacht werden, sagt Hüßtege.

Auch Auflagen stellen leider
nicht immer sicher, dass das
Tier entsprechend der darin ge-
nannten Anordnung versorgt
wird. Das Tier selbst kann dies
nur in einem gewissen Umfang
selbst „einfordern“. Ein vom
Erblasser bestimmter Testa-
mentsvollstrecker könnte sich
aber für das Tier einsetzen, den
neuen „Besitzer“ überwachen
und im Sinne des Tiers tätig
werden.

Alternativ könnte auch eine
Stiftung gegründet werden, um
die Versorgung des geliebten
Tiers sicherzustellen. Dies
kommt allerdings nur unter be-
stimmten Voraussetzungen bei
größeren Nachlässen in Be-
tracht.

Wenn ein Tier Teil des Nach-
lasses ist, ist es wichtig, die Per-
son, der der Vierbeiner nach
dem Tod anvertraut wird, sorg-
fältig auszuwählen. Überdies
sollten die Formulierungen im
Testament präzise sein, damit
die Versorgung bestmöglich im

Sinne des Vierbeiners sicherge-
stellt wird.

Zudem empfiehlt die Erb-
rechtsexpertin dringend, dass
vor der testamentarischen Re-
gelung mit Personen, die das
Haustier betreuen sollen, zu
sprechen, damit es keine bösen
Überraschungen gibt.

Bei der Erstellung eines Testa-
ments – mit oder ohne Vierbeiner
im Nachlass – ist anwaltlicher Rat
unerlässlich. So ist klar geregelt,
wer Erbe oder Vermächtnis-
nehmer ist und was mit dem
Nachlass passiert. Andernfalls

läuft man Gefahr, dass das ei-
gentlich Gewollte ins Leere geht
oder womöglich das Testament
anders ausgelegt wird.

Um eine individuelle und zu-
friedenstellende Lösung zu fin-
den, sollte man sich unbedingt
durch einen Fachanwalt für
Erbrecht beraten lassen.
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Auch wenn das geliebte
Tier oft als vollwertiges
Familienmitglied
betrachtet und heiß
geliebt wird, fällt die
Antwort – leider – sehr
klar aus: Der geliebte
Vierbeiner kann,
zumindest nach
deutschem Recht, nicht
unser Erbe werden




